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Donnerſtag den 24. Februar. 


Jnl a n d. 


Berlin den 21. Februar. Se. Majeftät ber 
König haben den Freiherrn⸗Stand des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Raths Guſtav Ludwig Heinrich von 
Amſtetter zu Breslau aus Gnaden anzuerkennen 
und wieder herzuſtellen geruht. 2 


Se. Excellenz ber Generals Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Danzig, von Rüchel⸗Kleiſt, iſt 
von Danzig; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des Gten Armee⸗Corps, 
Graf von Brandenburg, von Breslau, und der 
General-Major und Kommandeur der 12, Infan⸗ 
terie⸗Brigade, von Arnauld de [a Perieère, 
von Greifswald hier angekommen. : 


A u s [a n d. 


Frankreich. 

Paris den 17. Februar. In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer nahm 
Herr Guizot das Wort, um den Vorſchlag des. 
Herrn Ducos zu bekaͤmpfen. Er ſuchte im Eingange 
feiner Rede darzuthun, daß der gegenwärtige Zur 
ſtand der Geſellſchaft, fo weit er denſelben uͤber⸗ 


chauen koͤnne, eine Reform, wie die vorgeſchla⸗ 


gene, durchaus nicht nothwendig mache. — Herr 
von Lamar tine, der hierauf die Rednerbühne 
beſtieg, druckte fein Bedauern darüber aus, daß 
Herr Guizot die Frage von einem ſo kleinlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus aufgefaßt hatte. Er habe nichts 
gethan, als die Intentſonen der Parteien und ber 
ehrenwertheſten Männer verdaͤchtigt. So ſey es 
zu allen Zeiten geweſen, wo die moblüberlegtefte, 


ſchildere. 


die gemeſſenſte Freiheit einen Schritt vortwärts 
habe thun wollen; immer habe man ihr einen Ab⸗ 
grund, einen Sturz prophezeiht. Das Repraͤſenta⸗ 
tiv⸗Syſtem, die Preßfreiheit, die National⸗Garde, 
allen dieſen Inſtitutionen ſeyen die finſterſten Pro⸗ 
phezeihungen vorangegangen, und dennoch haͤtten 


dieſelben den Hoffnungen, die man auf fie gegruͤn⸗ 


det habe, vollkommen entſprochen. (Beifall zur 


Linken.) Eben fo würde es mit der in Rede ſtehen⸗ 


den Neuerung ſein, die man jetzt als ſo gefährlich 
Gefaͤhrlich wären nur die Freiheiten, die 
das Volk ſich mit Gewalt naͤhme, und die man 
ihm gezwungen zumerfe; aber niemals diefenigen, 
die man ihm freiwillig und nach reiflicher Erwä⸗ 
gung verleihe. Wenn Herr Guizot behaupte, daß 
ſich das Beduͤrfniß nad) einer Reform gar nicht 
fühlbar im Lande mache, ſondern daß es nur ein 
Gelüfte nach Neuerungen und der Wunſch, das 
Miniſterium zu ſtuͤrzen, ſey, was den Vorſchlag 
angeregt habe, fo erwiedere er, daß feine Geſin⸗ 
nungen bekannt wären. Er habe das Kabinet mit 
Eifer unterſtuͤtzt, und er werde es auch ferner bei 
allen Regierungs⸗Fragen unterſtüͤtzen. Herr Gui⸗ 
zot irre ſich: Es handle ſich hier nicht um ein Minis 
ſterium, ſondern um ein großes Prinzip. Herr 
von Lamartine bemühte fich hierauf, im Wider⸗ 
ſpruche mit Herrn Guizot, darzuthun, daß der 
Wunſch nach Verbeſſerung des Wahlgeſetzes aller 
dings vorherrſchend im Lande ſey. f 
Am Schluſſe ſeiner Rede wendete ſich Herr von 
famartine noch direkt an Herrn Guizot, um ihn 
zu beſchwoͤren, daß er dem im Laude allgemein 
herrſchenden Gefühle, daß die Intereſſen Frankreichs 
dem Auslande gegenüber nicht würdig genug ders 
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treten worben wären, dadurch einige Genugthuung 
geben moͤge, daß er im Innern dem Wahlkoͤrper 
eine vermehrte Lebenskraft zu Theil werden laſſe 
und (p die politifchen Koͤrperſchaften ſtaͤrke und ſie 
geſchickter mache, allen ſpäteren Gefahren von Sei⸗ 
ten des Auslandes erfolgreicher die Spitze zu bieten. 
Man verlangte hierauf ollgemein den Schluß 
der Debatte, der auch einſtimmig beliebt wurde. 
20 Mitglieder des Centrums trugen wieder auf die 
geheime Abſtimmung an, die hierauf ſtattfand und 
folgendes Reſullat ergab: KR 
Jahl der Stimmenden 427 (Lebhafte Senſation.) 

Abſolute Majoritaͤt.. 214 

Fuͤr den Vorſchlag .. 193 Stimmen. 

Gegen denſelben . . . 234 E io 
Der Vorſchlog des Herrn Ducos ward alſo mit ei⸗ 
ner Mojorität von 41 Stimmen verworfen. Dieſes 
unerwartete Reſultat brachte die lebhafteſte Aufre⸗ 
gung der Kammer hervor. Die Minifter wurden 
von ihren Freunden gluͤckwünſchend umringt, die 
Sitzung ward aufgehoben. 

Selten vielleicht hat ein Votum der Kammer ſo 
febr die allgemeinen Etwartungen getäufcht, als 
das geſtrige. Nachdem der Vorſchlag des Herrn 
Ganneron, der von Herrn Lamartine direkt bekämpft 
und von Herrn Dufaure mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 
gangen wurde, nur mit einer Majorität von acht 
Stimmen verworfen worden war, glaubte Jeder⸗ 
mann, und ſelbſt die Miniſter ſollen noch geſtern 
früh dieſe Anſicht getheilt haben, daß der Vorſchlag 
des Herrn Ducos, zu deſſen Vertheidigung die Her⸗ 
ten Dufaure und Lamartine das Wort nahmen, 
angenommen werden müſſe. Die Oppoſitions⸗Jour⸗ 
nale ſind heute von dem Schlag wie betaͤubt; fie 
wiſſen die Majoritaͤt nicht zu erklären und verheh⸗ 
len nur ſchlecht den tiefen Unmuth, den fie über 
die Tauſchung dieſer ihrer zuverſichtlichſten „Hoffe 
nung empfinden. Das wichtige Reſultat der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung beſteht vor allen Dingen darin, daß 
das Miniſterium Guigot die nächſten Wahlen leiten 
wird; wenigſtens iſt für jetzt nicht abzuſehen, daß 
in dieſer Seſſion noch eine Minifterial-Beränderung 
im Sinne der Dppofition bewirkt werden konne. 

Der Graf Pozzo di Borgo, vormaliger Botſchaf⸗ 
ter Rußlands in Paris, iſt geſtern hierſelbſt mit 

e abgegangen. - IAEA 
80 ehr urge Eindruck auf die kirchliche Par⸗ 
tei macht der Vorſchlag der Regierung, den Gehalt 
des Erzbiſchofs von Paris von 25,000 Frs. auf 
40,000 zu erhöhen. Zur Zeit Napoleons und unter 
ber Reſtauration war biefe Prälatur mit 100,000 
Fr. dotirt, die durch Neben⸗Einkünfte auf das Dop+ 
pelte geſteigert werden mochten. Nach der Juli⸗ 
Revolution machte man dem damaligen Erzbifchofe, 
dem durch ſeinen hartnäckigen Legitimismus bekann⸗ 
ten Herrn de Quelen, von Jahr zu Jahr neue Ab⸗ 

züge, bis cr auf die ohen erwähnte Summe reducirt 


Kirche ſind, 
von Canterbury abgeſchickt, worin fie den Primas 


war, die allerdings mit der Wurde und der Stel⸗ 
lung des erſten Prälaten von Frankreich nicht im 
richtigen Verhältniffe zu ſtehen ſcheint. Der jetzige 
Erzbiſchof, deſſen dynaſtiſche Geſinnungen nichts 
zu wuͤnſchen übrig laſſen, hat daher doppelten An⸗ 


ſpruch auf eine Verbeſſerung ſeiner finanziellen Lage. 


Der Toulonnais berichtet, 
ſiſchen Truppen im Norden 
ſtehen aus 24,780 Mann in den Provinzen Algier 
und Titteri; 18,940 Mann in Oran und 16,975 
Mann in Konſtantineh, zuſammen 60,695 Mann. 

Boͤrſe vom 16 Februar. Die B 


daß die Franzoͤ⸗ 
Afrika's dermalen be⸗ 


Abend auf dem Café de Paris einen ſtarken Auf⸗ 
ſchwung in den Franzoͤſiſchen Renten veranlaßt, 
Heute währte die ſteigende Bewegung fort. 

. Großbritannien und Irland. 

London den 15. Febr. Geſtern Nachm' tag 
fand in der Wohnung des Premier-Miniſters eine 
Verſammlung von konſervativen Parlaments⸗Mit⸗ 
gliedern ſtatt; der Gegenſtand der Berathung waren 
vermuthlich die heute Abend zur Diskuſſion kommen⸗ 
den Korngeſetze. In der City ſcheint der Plan Sir 
N. Peel's bei allen Gemäßigten entſchiedenen Bei⸗ 
fall gefunden zu haben, und man 


> erwerfung 
der Wahl⸗Reform⸗Propoſition hatte bereits geſtern 


erblickt in einem 


Amendement Lord J. Ruſſell's nur einen Verſuch, 


die Erledigung der Sache 
Aufregung zu verurſochen. Eine an der Korn⸗ 
Boͤrſe ſehr angeſehene Firma, die der Herren Kings⸗ 
ford und Lay, ſpricht in einem Girfular die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der miniſterielle Vorſchlag keine 
plötzliche und bedeutende Veränderung im Gictraibe: 
Preiſe zur Folge haben werde. Der Durchſchnitts⸗ 
Preis, meint dieſes Handelshaus, dürfte zwiſchen 


zu perzoͤgern und neue 


50 und 60 Sh. hin und her gehen, ſo daß nicht 


oft die Gelegenheit ſich darbieten würde, Gettaide 
zum niedrigſten Zolle einzuführen, E 

Unter den 583 Perſonen welche bie Konferenz 
gegen die Korngeſetze bilden, die gegenwärtig hier 
ihre Sitzungen halt, befinden fic) 115 Geiſtliche 
der verſchiedenen Religions⸗Parteien; nur drei das 
von gehören der Anglikauiſchen Kirche an, und 64 
wurden von ihren Gemeinden abgeſchickt. N 

Faſt ſaͤmmtliche Einwohner der Stadt Ryde, in 
Hampſhire, welche Mitglieder der Anglikaniſchen 
haben eine Adreſſe an den Erzbiſchof 


ihrer Kirche bitten, gegen 
greifende Verbreitung der 
ſolche Maßregeln 


die immer mehr um ſich 


Lehrſaͤtze des Vuſtpine, 
zu ergreifen, welche dem Uebel 


Einhalt zu thun geeignet waͤren. Der Bifchof von 


Wincheſter hat an die Bittfteller ein Schreiben ere 
loſſen, worin er jenen Schritt höchlich billigt und 
die Hoffnung ausſpricht, daß jeder Ort in England 
dieſem Beiſpiele folgen werde. RE 

Der Sun meint, daß jetzt, wo allem Anſcheine 


nach ein ſehr naher Krieg zwiſchen Mexiko und e^. 
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xas drohe, eine Vermittelung Englands, das bas 
bei aus vielen Gründen anſehnlich betheiligt (cy, 
eben ſo paſſend als vortheilhaft ſein wird. 
Der Deutſche Reiſende, Dr. Dieffenbach, ift vor 
wenigen Tagen in Englond angekommen, und man 
erwartet in kurzem von ihm die Herausgabe eines 
vollſtändigen Werkes über Neu⸗Seeland ſowohl als 
die Chatham⸗Inſeln. à a 
Nach dem Standard war es gewiß, daß bie 
Rebellen in Kabul am 11. Nov, von General Sale 
geſchlagen worden ſeien. ; MEM 
3: 36 709 94 8:246 Ios uit 
Barcelona ben 2, Februar. Ju Figueras ift 
eine Verſtaͤrkung von drei Compagnieen und 30 
Mann Cavallerie eingetroffen, worauf fid) die Ruhe 
alsbald wieder herſtellte. Es wurde ſofort eine 
Unterſuchung gegen die Mitglieder des Stadtrathes 
eingeleitet. Die Carliſten ſollen hauptſaͤchlich die 
Unruhen, deren Schauplatz Figueras geweſen war, 
veranlaßt haben. r 1 ied 
N Niederlande. 
Aus dem Haag den 15. Febr. Die Staats⸗ 
Courant meldet: „Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ha⸗ 
ben Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, waͤh⸗ 
send Ihres Aufenthalts in hieſiger Reſidenz, das 
Großkreuz des militairiſchen Wilhelms⸗Ordeus vers 
liehen, das der hochſelige Koͤnig Friedrich Wilhelm 
III. getragen.“ KA 
Se. Majeftät der König der Franzoſen und Se. 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albert von Sachſen-Ko⸗ 


burg ſind zu Ritter⸗Großkreuzen des Ordens vom 
Nicderländifchen Löwen ernannt worden, 
B 2 g ie nm 
Brüffel den 16. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer wurde ein 
Schreiben der Belgiſchen Biſchoͤfe verleſen, in wel⸗ 
chem dieſe erklaren, daß fie auf den Plan, für die 
Univerſität Löwen die Gerechtſame einer juriſtiſchen 
Perſon zu erwerben, Verzicht leiſteten, 
Diäie geftern erwaͤhnte Denkſchrift des Hrn. Gerard 
über den General Buzen iſt von folgender Erkläs 
rung begleitet: 
„Wir Unterzeichnete erklären, daß wir mit aller 
möglichen Aufmerkſamkeit die verſchiedenen Akten⸗ 
ſtücke, die der Militair⸗Auditeur Gerard zur Ehren⸗ 
rettung des Generals Buzen geſammelt und von 


denen er uns Einſicht gegeben, geleſen und gepruft 


haben; wir bezeugen, daß dieſe Aktenſtücke in der 
Denkſchrift genau mitgetheilt find und alle genns 
zeichen der Aechtheit an fic) tragen. 5 
Bruͤſſel, 13. Februar 1842. i 
Baron Eoin, E. C. de Gerlache, 
Generale s Lieutenant, 11Präſident d. Caſ.⸗Hofes. 
Baron Duvivſer, M. J. Reclercg, 
General⸗Lieutenant. General 23profurator,. 
Kurt v. Hane. — Duetelet, 
Gen.⸗Adjutant d. Königs, Direktor der Sternwarte,“ 


glaubt, die Regierung werde 


Der Obſervateur bemerkt: „General Buzen 
iſt vollkommen gerechtfertigt. Es iſt auf das une 


zweifelhaſteſte nachgewieſen, daß fein Hollaͤndiſchen 


Dienſt⸗Etat nichts Unrichtiges enthält; es ift be⸗ 
wieſen, daß er von 1806 bis 1814 im Franzoͤſiſchen 
Heere gedient (der Verleumdung zufolge, ſollte er 
1806 dejertirt (en), daß er darin den Offiziers⸗ 
Rang und das Kreuz der Ehren⸗Legion erworben. 
Mit Einem Worte, die Rehabilitation ift eine voll⸗ 
ſtaͤndige.“ — In demſelben Geiſte ſprechen alle 


geachtete Belgiſche Zeitungen ohne Unterſchied der 
politiſchen Farbe. ) 


Im Journal „Fanal“ lieſt man: Statt eines 
Schlachtopfers werden die Verlaͤumder deren zwei 
haben. Die Wittwe des Generals Buzen, von 
einem toͤdtlichen Schlage getroffen, will keine Nah⸗ 
rung zu ſich nehmen; auf dem Platze ſelbſt, wo die 
ungluͤckliche Nachricht ſie niederſchmetterte, geblie⸗ 
ben, koͤnnen die Sorgfalt, die Bitten und bie Thrä⸗ 
nen ihrer Verwandten nichts von dieſem energiſchen 
Charakter erlangen. „Warum Euch beunruhigen“, 
ſagt ſie zu ihnen, „an meinem Daſeyn iſt Nieman⸗ 
den mehr etwas gelegen, und es iſt Euch nicht un⸗ 
bekannt, daß es für Euch, guten Freunde, eine Laſt 
ſeyn wurde.““ Die Ungluͤckliche drückt (id) nicht bez 
ſtimmter aus; es ſcheint, daß dieſe gute Seele be⸗ 
ſchloſſen hat, im Schooße Gottes ſich mit dem ed⸗ 
len Gatten, den Er ihr gegeben hatte, wieder zu 
vereinigen. f ea : 

T Schweden und Norwegen. f 
Stockholm den 14. Febr. Es ſoll nun beſtimmt 


ſein, bof des Königs Reife bis zur ſchoͤnen Jahres⸗ 


zeit aufgeſchoben worden. 

Man vernimmt, daß das Schwediſch⸗Daͤniſche 
Comité in Helſingoͤr zur Regulirung der den Sund⸗ 
Zoll betreffenden Fragen noch immer in Thaͤtigkeit 
ſey, jedoch ſehr langſam mit der Sache weiter 
komme. i : 

S t ali € m : 

Rom den 10. Februar. Am A, b. wurde hier 
in der Kirche Geſu ein reicher jüdifcher Kaufmann 
aus Straßburg, Namens Alfonſo Ratisbona, durch 
den Kardinal Patrici feierlich getauft. Sehr viele 
Perſonen waren Zeuge dieſer Geremonie, Der Bru⸗ 
der des Bekehrten ward ſchon vor zwölf Jahren durch 
Herrn Bautain getauft. — Die Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter „Journal des Debats“ und „Commerce“ wers 
den ſeit einigen Tagen nicht mehr ausgegeben; man 
ſtatt dieſer andere 
Blaͤtter zu halten erlauben. i 

: PIENSA 21. 

Konſtantinopel den 28. Januar. Das pro⸗ 


teſtantiſche Bisthum in Jeruſalem ſcheint ben 
ihm von mehreren Seiten ftteitig gemachten Platz 


bereits gewonnen zu haben. Nach Berichten aus 
Syrien haben mehrere Neftorianifche Biſchoͤfe in 
Meſopotamſen den Beſchluß gefaßt, fid als Suf⸗ 
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fragane dem proteſtantiſchen Biſchof in Jeruſalem 


unterzuordnen. 


Die Streitigkeiten zwiſchen Griechenland und der 
Pforte gleichen ſich immer mehr aus. Der am 21. 
Januar in Konſtantinopel angekommene Engliſche 
Botſchafter, welcher fid) auf feiner Reife längere 
Zeit an dem Gricchiſchen Hofe aufgehalten hatte, 
bringt von dem Koͤnig Okto einige Zugeftänpniffe 
auf die Forderungen der Türkiſchen Regierung, nam⸗ 
lich Anerkennung des Grundeigenthums Turkiſcher 
Unterthanen in Griechenland und eine Entſchaͤdigung 
von 1 Million Franken. — Die Bewohner des Li⸗ 
banon haben nun einen neuen Gouverneur, den Fe⸗ 
ri? Omer ada, erhalten. Dies if in Bezug auf 
die Unruhen in Syrien wichtig, weil man allgemein 
den früher abgeſetzten Emir Befchir, der fid gegen⸗ 
wärtig in Könſtantinopel befindet, wieder zum 
Oberhaupt haben wollte, 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Auch im Jahre 1841 iſt der Blut⸗ 
egelhandel im Bomſter Kreiſe nicht unbedeutend ges 
weſen,. Es waren damit beſchäftigt 2 Großhaͤnd⸗ 
ler, 12 Kleinhaͤndler und 115 Gehülfen unb Faͤnger, 
überhaupt 129 Perſonen. Eingeführt wurden aus 
Ungarn und dem ſuͤdlichen Rußland 2,900,000 St. 
Blutegel, überwintert haben in den Teichen bei 
Rakwitz 1,000,000 St, (o daß überhaupt 3,500,000 
Stuͤck Blutegel zum Verkauf vorhanden waren, Dae 
von find theilg nach Hamburg, theils nach Berlin 
2,100,000 St. abgeſetzt, der Ueberreft von 1,400,000 


Stud aber ift in den Teichen zur Ueberwinterung 


zurückbehalten. Duschſchnittlich find pro mille 
30 Rthlr., überhaupt alio 63,000 Rthlr. eingekom⸗ 
men. Die Koſten des Einkaufs, des Transports, 
die Reiſe und die ſonſtigen Unkoſten betragen pptr. 
42,000 Rthlr., und es ergiebt fid) daher ein Ueber⸗ 
ſchuß von 21,000 Rthlt. 
Im Großherzogthum Heſſen iſt für die ange⸗ 
henden Aerzte nach erlangtem Doctorhut und wohl 
beſtandenem Staatsexamen die Einrichtung getrof⸗ 
fen worden, daß fie erſt einige Zeit einem älteren 
praktiſchen Arzt aſſiſtiren, ehe ihnen ein felbftftäns 
diger Wirkungskreis angewieſen wird. . 
a Muüſifaliſche s. 
Der hochheruhmte Violin⸗Virtuoſe, Herr Ern ft, 
welcher gegenwärtig in Warſchau Konzerte giebt, 
deren Erfolg die dortigen Blätter mit den glaͤnzend⸗ 
ſten Farben ſchildera, will aus Geſundheits⸗Ruͤck⸗ 
ſichten feine beabſichtigte nordiſche Reiſe nicht wei⸗ 
ter fortfeßen, ſondern über Poſen nach Paris ‚zur 
rüͤckfehren. Derſelbe wird demnach naͤchſtens hier 
eintreffen und wohl noch im Laufe der naͤchſten Wo⸗ 
che hier ein Konzert geben. Bei einem Künftler 
von ſo allgemeinem Rufe bedarf es keiner weitern 


Empfehlung, um alle Kenner und Freunde der Mu⸗ 


ſik auf den uns bevorſtehenden hohen Kunſtgenuß 
aufmerkſam zu machen. Ser 


The at e r. a 

Dienſtag den 22. d. trat Herr Seydelmann 
als „Cromwell“ in Raupachs „Roypaliſten“ auf, 
und bewies durch ſeine eigenthümlich ſcharfe, auf 
Siftori(d)er Baſis begründete Auffaſſung dieſes Cha⸗ 
rakters, (o wie durch eine wunderbar conſequente 
Durchfuͤhrung deſſelben, daß der Ruf nicht zu viel 
von ihm geſagt, wenn er ihn den erſten Mimen 
Deutſchlan ^8 nennt. Herr Seydelmann hat in die⸗ 
fer Rolle die kühnſten Erwartungen weit ubertrof⸗ 
fen und durch Maske, Haltung, Ton und Bewe⸗ 
gung das ganze Publikum zur lauteſten Bewünde⸗ 
rung feiner Kunſt hingeriſſen. Herr Seydelmann 
iſt in der That ein wahrer Proteus, der jede Geſtalt 
annehmen kann und in jeder gleichmäßig groß und 
originell erſcheint. — Die Rollen des Könige, Wil⸗ 
mot's, Windham's, Heinrich's und Harriſon's murs 
den durch die HH. Boden, Rottmayer, Bohm, 
v. Kochanski und Mayer befriedigend ausge⸗ 
führt; eben ſo die der Miß Mathilde durch Mad. 
Eichenwald. Die wichtigſte Rolle im Stuͤcke ne⸗ 
ben der des Cromwell iſt die der Lady Windham, 
welche Mad, Karſten mit richtiger Einſicht und 
würdiger Haltung gab, wenn gleich nicht zu laͤug⸗ 
nen iſt, daß ihre Individualität für die Darſtellung 
von Heroinen-Rollen fid) nicht ganz eignet. Ein 
beſonderes Lob verdient noch Herr Rockel, deſſen 
„Habakuk“ hoͤchſt ergoͤtzlich war. Das Haus war 
in allen Rängen, mit Einſchluß des Orcheſters, wie⸗ 
der gedruckt voll, und Herr Seidelmann wurde 
zweimal gerufen. | F — r. 


5 
Von allen Seiten gehen bei ber Red. d. Z. Geſu⸗ 

che ein, den Hofſchauſpieler Hrn. Seydelmann 
oͤffentlich aufzufordern, ſeine allgemein bewunder⸗ 
ten Gaſtdarſtellungen auf unſerer Bühne, wenn ire 
gend moͤglich, noch nicht ſobald abzubrechen, ſon⸗ 
dern die anfänglich beſtimmte Zahl derſelben noch 
um einige zu vermehren. Insbeſondere ſpricht fid) 
allgemein der Wunſch aus, daß es Hrn. Seydel⸗ 
mann gefallen möge, noch einmal in der Rolle 
des „Bolingbroke“ in „das Glas Waſſer“ aufzutre⸗ 
ten, da es gar vielen Schauluſtigen nicht gelungen 
iſt, bei der erſten Auffuͤhrung dieſes Stuͤcks einen Platz 
zu finden. Es ſteht zu hoffen, daß Hr. Seydel⸗ 
mann, wenn feine Zelt es geſtattet, den allgemels 
nen Wünſchen nachgeben wird, da ſeit vielen Jah⸗ 
ren kein Künſtler hier einen ſolchen Enthuſtasmus 
erregt und eine ſo beifüllige Aufnahme gefunden hat, 


als er. 
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"UU AIR C. 
Er Von jf Behufs 00 im Hypothekenbuche unterm Iten Februar 1840. ade 
kündigten, auf den Gütern Schmiegel, Bojanowo, 3tabomicfo und Kluczewo 0, 


Kreis Soffeit haftenden A ſind bis jetzt e e AA: . fp 
psit "aii 


iif 0d . 

= Ar mem 
Mila des ] . des ; 
—— Pfandbriefs. 58 
EN Gut „ Kreiſes. lau- Amortt⸗ 
Bo f fendeſſations⸗ 


Nummer 


2590 5 

2601 5 
2640 5 
267] € 
273 
274 
. 975] 5 
150: 
151 
155] 25 
156 

157 25 
159 

. 160] : 


250]; 3i open m 


0 44] 98h. 
39 TET 19 


162 


293 100 
295 1 

296 2 
297 im 
|. 300] 109 
3051 100 


o 335 5 Nummer |_£ 
„Namen des . des [85 
ETE —Apfandbriefs. Z 9 
X ES S i s | ic = . 2 

e Guts. Kreiſes. [raus Binort-]. 2 
4 fende ſations⸗ 9% 


SE Nummer 
Namen des des 


= : Guts. * | Kreiſes. 


75 Bojanowo all Koſten 


à 12 Radomicko Koſten 
76 13 


93 671801000 


35 Schmiegel 


Koſten 


3 

3 500 
3 107 5730] 500 
390 108 5731] 500 
40 111100860 100 
41 11210087 100 
4 11310088 100 
43 11410089] 100 
44 115110090] 100 
45 118110093] 100 


Die Inhaber obiger Pfandbriefe 
den dazu gehörigen Coupons uns des 


bern ſteht es frei, 
wogegen ihnen die 
werden. 

Sollten die 
haben dieſelben 


Poſen, den 8. Februar 1842. 


Bekanntmachung. : 
Da gum Ajten April b. J. bie gewöhnliche tinis 
1 der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 


o werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 


quartierung. ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum 10ten März c. 


dem Servis⸗ und Einquartierungs-Amte anzuzei⸗ 


gen, wo und bei wem ſie ihre Einquartierung un⸗ 
terbringen wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, 
welche ihre Einquartierung bereits ausgemiethet 
Ma müffen in obiger Friſt anzeigen: ob bie 
der rru au dem bisherigen Orte verbleiben, 
dom bi Mt untergebracht werden wird, 
enn nde een : 
N Alen nicht ſchlen. s der Billette die noͤthigen 
Zeder, der bitfe Anzeige unterläßt, hat frd die 
daraus entſtehenden A ichkeiten fi bei 
e eh Anannehmlicpkeiten, febft bei 
Poftn:ben 4, Sebrmar 1842 
a! Va 


Der Magifirat 


151 


154 


werden daher nochmals aufgefordert, ſolche nebſt 
) Baldigſten einzuliefern und dagegen andere Pfand⸗ 
briefe von gleichem Werthe nebſt Coupons in Empfang zu nehmen. 


Genera 


— 


Nummer 22 


Namen des des? 8 
8 = Pfandbriefs. 53 
e Guts. Kreiſes. |fau-Pimotti-] - 
ES H Iendeſſations⸗ 


40 Schmiegel Koſten [120/10095| 100 
47 duet \ 


4 
491 
50 


5 
53 


55 


Auswärtigen Inha⸗ 


die gekündigten Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben einzuſenden, 
umzutauſchenden Pfandbriefe porto- und koſtenfrei werden übermacht 


Inhaber obiger Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſäumen, “fo 
zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Courſe hefindlichen Coupons, 
ihnen keine neue Zins⸗Bogen werden verabfolgt werden. VVV 


Li 


I-Sandfchafts-Directiom. — 


Nothwendiger Verkauf, 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 

BEN I. Abtheilung. f 5 
Das Rittergut Jablonna ftara unb nowa, 

auch Wios ka genannt, nebſt Zubehoͤrungen, im 
Kreiſe Bomſt, abgeſchaͤtzt auf 141,318 Rthlr. 2 [gr. 
2 pf., zufolge der nebſt Hypot hekenſchein und Bea, 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 7ten i Ui um 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
„Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiges 
rin Marianna Ludowika, verwittwete von Mie⸗ 
lecka, geborne von Trepka, wird hierzu oͤffent⸗ 
lich mit vorgeladen. jnot itr sag 
Poſen ben 6. November 1844. 
„Die unbekannten Erben der hier verſtorbenen 
Wittwe des zu Bromberg mit Tode abgehangenen 


280 


Kammer Kanzeliſten Johann Emanuel Keß⸗ 
geborne Williſ ch, i werden aufs 


ler, Friederike 
gefordert, ſich i f 
am 31 ſten Auguſt 1842 Vormjit⸗ 
tags um 10 uhr : 
hier an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden, und 
fid) gehörig zu legitimiren, widrigenfalls der Nach⸗ 
Mp de herrenlofes Gut dem Fiscus anheimfallen 
wird. i : 
Stepenitz in Pommern ben 24, November 1841. 
„ Koͤnigl. Juſtiz- Amt. 
tts . 
Montag den 28 ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr werden im hieſigen Train⸗Depot 
(Magazinſtroße No. 7.) verſchiedene für den Köͤ⸗ 
niglichen Dienſt nicht mehr brauchbare Wagen, 
eſchirre, Stallſachen, Geräthe von Kupfer und 
von Blech, ingleichen diverſe Schmiede⸗Handwerks⸗ 
zeuge, auch eine bedeutende Quantität altes Eiſen, 
fo: wie eine Menge anderer Gegenftánbe gegen gleich 
RER wnd in Courant öffentlich meiſtbietend 


Februar 1842. 


verauktionirt. 
Poſen den 15. N 
E Koͤnigliches Train⸗Depot. 


Danzig De sehen Zu Oftern dieſes Jah⸗ 
res beſteht die hieſige Handels⸗Akademie 10 Jahre 
und erfreut ſich fortwährend eines guten Erfolgs; 
im jetzt ablaufenden Jahre beſuchten 29 Eleven die 
Anſtalt. Am 1. April beginnt ein neuer Curſus; 
Meldungen dazu bitte ich bei mir zu machen und 
die Bedingungen gefaͤlligſt einzuſehen, die ich auf 
eingehende Anfragen von auswärts gern brieflich 
mittheilen werde. : 
Carl Benj. Richter, : 

Hundegaſſe A? 80., im Lokale ber Anſtalt. 


Die 5 Meilen von Pofen und 1 Meile von Gne⸗ 
ſen belegenen Guͤter Zydowo ſollen aus freier 
Hand auf 6 oder 9 Jahre vom 24ſten Juni d. J. 
ab verpachtet werden. Die Pachtluſtigen wollen 
fic gefülligft bei dem Unterzeichneten, welcher in 
Poſen auf der Gerberſtraße No. 16, wohnt, melden. 
RR! v. gerzmanowdti 


are “ur 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter wuͤnſcht von Oſtern 


oder Johanni d. J. eine Anſtellung im Großherzog⸗ 


thum Poſen. Derſelbe iſt der Polniſchen Sprache 
ganz mächtig, hat durch 20 Fahre bedeutende Guͤ⸗ 
ter in Glen bewirthſchaftet, worüber er bie bee 
ſten Zeugniſſe beſitzt, verſteht alle Branchen der 
Landwixthſchaft praktiſch, beſonders edle Schaaf⸗ 
Zucht, Braantweinbrennerei ac, Die Adreſſe ift in 


abgeſetzten en offerirt. 


der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker de Comp. 
in Poſen zu erfahren. x > 


Eine gebildete Frau von guter Familie, 28 Jahr p 


alt, ſucht als Erzieherin oder Wirthſchafterin ein 
Unterkommen; fte ſieht weniger auf ein hohes Gies 


halt, wie auf gute Behandlung. Nähere Auskunft 


ertheilt bie Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. in Poſen. & 
Aechten Rigaer Leinſaamen f 


1840 und Alter Crnbte, verkauft à 3 Thlr. pro 


Scheffel das Dominium a 
i Grabjonowo bei Schrimm. 


Seidene und wollene Stoffe zu Maͤnteln und 


Kleidern, neue Umſchlagetücher und We⸗ 
ſten werden in großer Auswahl zu bedeutend her⸗ 


arkt No. 79. erfte Etage, 
im Haufe des Eifenhändler Herrn Ephraim 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn iſt zu ver⸗ 
miethen und zum 1ſten April zu beziehen bei dem 
Kaufmann Herrn Barleben, Gerberſtraße. 


Die sub No. 1. an der Columbia ⸗Straße bele⸗ 
gene zur Tabagie eingerichtete Beſitzung, iſt von 
Oſtern o. zu vermiethen. Junker. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
ä ——— ſH— ———ů— lů— 


Staats- Schuld scheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurn. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger dito 
Danz. dito v. in 77. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumürkische dito 
Schlesische dito 
ue Actien, : 
Berl. Potsd. Eisenbahn , ...., 
-dto.. dto, Prior. Actien , , .? 
Magd, Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien . . 
Berl, Anh. Eisenbahn „..... 
dio, dto. Prior. Actien..,.} 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 
dto, dto, Prior, Actien... , , 
Rhein, Eisenbahn 
Gold al marco 
Friedrichsd’or ...» ser... 1 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 5 PR Mr D sh 
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